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06.00.00 Kostenmanagement  

Zweck und Ziel  
Auftraggeber haben ein Recht darauf, jederzeit über die Kostenentwicklung ihres Projektes informiert zu sein. Voraussetzung dafür sind richtige Kostenstrukturen und ein effizientes Kostenmanagement. 

Kostenmanagement darf nicht erst in der AVA-Phase einsetzen, sondern die entscheidenden Weichen und damit die Beeinflussbarkeit, sowohl in positiver als auch in negativer Hinsicht auf die Ziele des Investitionsvorhabens, werden in den ersten Leistungsphasen gestellt. Hier sind die Möglichkeiten der Beeinflussung von Kosten, Terminen und Qualität am größten. Die ersten Leistungsphasen müssen deshalb als Vorbereitung der Vergabe gesehen werden. 

Die Ziele des Baukostenmanagements, zugeschnitten auf die Investitionen des Auftraggebers, sind: Kostenerfassung / Kostenkontrolle / Kostensteuerung / Kostendokumentation der einzelnen Teilprojekte. 

Kostenmanagement muss in erster Linie auf die Art der Ausschreibung reagieren. 

· Einzelausschreibung mit fest vereinbarten Einzelpreisen 

· Funktionalausschreibung mit garantiertem Gesamtpreis (auch Termingarantie)

In der Regel werden Baukosten, wegen der Vergleichbarkeit unterschiedlichster Bauten, nach DIN 276 strukturiert und phasenweise (vom Groben zum Feinen) entwickelt. Diese Methode wird vor allen Dingen bei Einzelausschreibungen angewandt. Eine andere Methode, mit sehr viel größerer Übersichtlichkeit und damit der besseren Möglichkeit der Kostensteuerung, ist die Elementmethode, die von der ersten Kostenschätzung, mit in den einzelnen Projektphasen immer größerer Detaillierung, bis zur Abrechnung durchgehalten werden kann. Eine Variante dieser Methode ist „Design to cost“, bei der Bauelemente mit festen Preisen einmal definiert werden, um sie bis zur Abrechnung durchzuführen. 

Die Funktionalausschreibung mit garantiertem Gesamtpreis scheint ohne Kostenmanagement auszukommen. Das ist ein Trugschluss. Behinderungen des Bauablaufes bei Bauunternehmungen und Handwerkern sowie Leistungsänderungen verlangen immer wieder nach Preisanpassungen und damit nach aktivem Baukostenmanagement. 

Grundlage der Investitionsentscheidung ist in aller Regel die Vorprojektphase. In dieser Phase wird oft schon eine Einengung des Zielkorridors verlangt, der von den tatsächlichen Kosten weniger als +/- 5 % abweicht. Das ist dann allerdings die vorweggenommene Leistung einer anderen Planungsphase und deshalb nur unter hohem Aufwand zu ermitteln. 

Für die Optimierung von Kosten sind die ersten Leistungsphasen von entscheidender Bedeutung. 

Ziel der Kostensteuerung muss sein, für alle am Bauwerk Beteiligten den Prozess der Kostenentwicklung offen und durchschaubar zu machen und durch rechtzeitiges Anbieten von Alternativen die Kostenentwicklung im Griff zu halten. 

Aufgaben

Kostenmanagement vor Ausschreibungsbeginn

Beachtet werden müssen vor Ausschreibungsbeginn: 

· Phasenweiser Vergleich der Planungsergebnisse mit den Zielen und evtl. notwendige Anpassungen 

· Vorkehrungen für die Möglichkeit einer Realteilung des Gesamtprojektes 
(Weiterverkauf von Bauwerksteilen)

· Vorkehrungen für steuerliche Belange und spätere unterschiedliche Abschreibungsmöglichkeiten verschiedener Bauteile 

· Vorkehrungen für eine eindeutige, schnelle und erleichterte Abrechnung (Bauleitung)

· Vorkehrungen für die Überleitung ins Facilitiesmanagement (Schutz gegen Datenverluste). Das gilt sowohl für Form, Funktion und Struktur (objektorientiert) als auch für Kosten, Termine und Qualität (projektorientiert). 

Kostenoptimierung

· Erste Optimierungsphase: Kundenwünsche kritisch bewerten 

· Zweite Optimierungsphase: Lösungsansätze der Planer bewerten 

· Dritte Optimierungsphase: Ausführung samt Vorbereitung 

Kosten allgemein

· Entwicklung der Kostengliederung nach der Objektstruktur (Realteilung!) und unter Beachtung von unterschiedlichen steuerlichen Gesichtspunkten sowie Möglichkeiten der Abschreibung. 

· Verfeinerung der Kostengliederung unter Abrechnungsgesichtspunkten

· Einführung eines Änderungsmanagements 

· Einführung eines Claimmanagements bei größeren, komplexen Projekten

· Fortschrittskontrolle durch SOL/IST-Vergleich 

· Dokumentation der einzelnen Projektphasen unter Kostengesichtspunkten 

Fall: Einzelausschreibungen mit Einheitspreisen 

Grundlage des Kostenmanagements bei Einzelausschreibungen ist die DIN 276 (neu), nach der die Kosten wie folgt zu entwickeln sind: 

· Die Kostenstrukturen sind den Planungsphasen der DIN 276 entsprechend anzulegen 

· Die Ausschreibung muss eine effiziente Abrechnung durch die Bauleitung zulassen

· Änderungsmanagement einsetzen 

· Einführung eines Dokumentenmanagements für die Ausführung, um Behinderungen wegen fehlender Dokumente zu vermeiden

· Zeitnahe Abrechnung und Dokumentation

· Laufender SOLL/IST-Vergleich Leistungsstand / Zahlungen
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Die Kostenermittlungsarten sind den o. g. Planungsphasen wie dargestellt zuzuordnen

Fall: Funktionalausschreibung

· Einführung eines Änderungs- / Claimmanagements

· Einführung eines Dokumentenmanagements für die Planung und Ausführung, um Behinderungen wegen fehlender Dokumente zu vermeiden

· Laufender SOLL/IST-Vergleich Leistungsstand / Zahlungen
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